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®c°tg n. von 5achsen-Melnlngen f.
SZ  der Nachtwo zu Donnerstag verstarb in Bad Wil»

ech°n' r“^ br vergebens Linderung asthmatischerBe¬
iuchte, um 2 Uhr 25 Minuten der greise Herzog

„ - «r wuchsen- Meiningen und Hildburghausen.
3. De, Qm  2 . April 1826 als einziger Sohn de»

r.  folgte je- er  1882 verstorbenen Herzogs Bernhard.

r «ii-var

>-il.h. °>n 2n c ^ ater in de, _
«s-vlaki, r ptember 1866. Herzog Georg war dreimal
N Äiir- ioP 055  seit dem 18. Mai 1850 mit der am
- eu &enö <*? , verstorbenen Prinzessin Charlotte von

Dieser Ehe entstammt der Erbprinz und nun-

.. .. _ „ _ _ ..... der
1860

j' läoo Bernhard , geboren am 1. April 1k
^ 24. ist seit dem 18. Februar 1878 mit
I? s-benn»!. ISöO geborenen Prin uifin Charlotte von
We , einer Schwester Kaiser Wilhelms. Als

erster Ehe lebt noch Prinzessin Maria . Der

entiŵ durg (| Qm  ig . Februar 1872) geschlossenen
gj>?rmen  die Prinzen Ernst und. Friedlich. Zum

18. m,* vermählte sich Herzog Georg morganatisch
„Jjen hM „e* - 3 mit der 1839 in Naumburgh.. --Np

fei
z.."'illa oursren. Die Beilegung findet am
ltiPe f)üftr,? en 11  Uhr statt. Der Kaiser, der eine acht-

n,t  ißp rtl.“ Uer  anordnete , betraute den Kronprinzen mit
" " tung bei den Trauerfeierlichkeiten.

Deutsches Reich.
!.ec  in Kiel. Nach dem Festmachen der

S an «L empfing der Kaiser Mittwoch nachmittag
^omnfr° feines Schiffes den englischen Admiral

Ä Ls der englischen Schiffe zur Meldung.
se sich Konteradmiral von Rebeur-Paschwitz

Aeî ifs e> suite- Der Kaiser fuhr dann auf das
^e .> Äeit?' '^ "' wo er die Mannschaft besichtigte und
M i Unh 'wAdmiralsraum aufhielt, besuchte den„König

Stn»? ? ê dem Admiral Scheer, dem Flottenchef,
Kc Cndĝ ^ etär von Tirpitz »uf ihren Flaggschiffen
ti(ten i9 oiif r . besuchte der Kaiser den Herzog von

st- Sd-„>sEmar Segeljacht „Aar" (dem früheren
fanb Tafel an Bord der „Hohenzollern"

b-ag früh machte der Kaiser dem Prinzen-
?s»u , ,d>Nen Besuch im Königlichen Schloß. Später

ci annep-t mno Tafel an Lord der „Hohenzollern'
Nti, itidi früh machte der Kaiser dem Prinzen. " Ven Besuch im Köniolickien Schloß. Svätei
d? lr .^ eâ .? lnen Spaziergang durch den Düstern-
M h -ihr v vnd die Strandpromenade nach Bellevue.

vkgx Echte der Kaiser den englischen Admiral
?ÄI -* and ^ der auf seinem Flaggschiff King
? s»s-he J } , nahm später auf der „Hohenzollern"

Meldungen entgegen , darunter diejenige
Murineattaches, Kapitän z. S . Graf

E-st>,E'Oiang,jsr Ueberreichung der neuen französischen
rp^-neffê ' Die Kaiserin gedachte am Freitag in

pHzch tzerĤ ssüren. Bei der dieser Tage in Berlin
Mftkk̂ vde eines Angestellten einer höheren
kSk ^ N)' Oer zugestandenermaßen Festungspläne an

Po", ^ "erraten hat, handelt es sich um den
.„.-weit h‘n. 0.?" der 1. Jngenieur -Inspektion. Die

w,Wj° * übrigens einen größeren Umfang ange-
»b«d Dresd°°raus hervorgeht, daß in der gleichen. 'tp«Le** «„l11 e,n  Dr Blumentbal "erbostet wurde

l(i% die Ardeikslosenverficherung . Di,
^ »in̂ rlin . beriet in ihrer Sitzung am Mittwoch übe,
°4%rQp Jer uner6h ^ " dgetkommission betr. die Arbeits
, ->» - SttvfJ  die Regierung auffordert, in einem
tk"fH, „ U, s..“ "Ob Jt  anzufordern , hiervon denjenigen
-d% Anb.^ Me Arbeitslosenversicherung eingeführl

H, Zuschüsse in Höhe der Hälfte der von
^ ^ eck aufgewendeten Summen zu über,

ief«t,,  Bundesrat dahin zu wirken, daß eir
v ^' che Arbeitslofenversicherun

eine

Samstag, den 27. Juni 1914 8. Jahrgang.
geschaffen werde. Der K«mmissionsantrag wurde ange¬
nommen. Der Minister de» Innern Frhr . von Bodman
erklärte u. a., daß die Arbeitslosenversicherung nur durch
das Reich wirksam durchgeführt werden könne auf Grund
eines gesetzlichen Zwanges . Der Einzelstaat könne das
nicht für sich allein machen, weil er sonst zu einem An¬
ziehungsgebiet für die Arbeitslosen werde würde. Der
Minister bezeichnete es ferner als nicht richtig, daß die
Reichsregierung aus dem Stadium der Erwägungen nicht
herauskomme, sie sei bereits in das Stadium der Ver¬
handlungen eingetreten. Den Standpunkt des Staats¬
sekretärs Dr. Delbrück müsse er als berechtigt anerkennen,
und werde die gesetzliche Regelung der Angelegenheit im
Auge behalten und alles tun, was er zur Linderung der
Not der Arbeitslosen tun könne.

Das bayrische Voskreservak. In der bayrischen
Abgeordnetenkammer kam am Mittwoch die Frage der
Beibehaltung des bayrischen Postreservatrechtes ausgiebig
zur Sprache. Der Zentrumsabgeordnete Kleber erklärte
namens seiner Partei , daß sie einer Aufhebung unter
keinen Umständen zustimmen würde. Die Ausgleichs¬
beträge, die Bayern an das Reich zahle, und die die
bayrische Postrente aufzehrten, seien kein zu hoher Preis
für die sonstigen wirtschaftlichen Vorteile des Reservats
und für die Selbständigkeit Bayerns . Außerdem sei die
bayrische Posteinrichtung weit besser und dementsprechend
auch den bayrischen Verhältnissen richtiger angepaßt als
die des Reiches. Den gleichen Standpunkt vertraten die
Vertreter der Sozialdemokratie, der bayrischen Bauern»
bündler und der Konservativen. Die Liberalen sind wieder
einmal auch in dieser Frage gespalten. Von ihnen be¬
fürwortete der Nürnberger Abgeordnete Häberlew eyt-
schieden die Preisgebung des bayrischen Postreservates.

Der Neunte Deutsche Gewerkschaftskongreß be¬
handelte am Mittwoch das „Regulativ ", das das Zu¬
sammenwirken der Gewerkschaften bei gemeinsamen
Aktionen, wie z. B. großen Streiks, regeln und Normen
für die Entscheidung von Grenzstreitigkeiten zwischen den
einzelnen Organisationen schaffen will. Die Debatte ge¬
staltete sich recht lebhaft und teilweise unerquicklich, indem
es zu scharfen Zusammenstößen zwischen den Transport¬
arbeitern einer- und den Bau - und Brauereiarbeitern
anderseits kam. Auch die Vertreter des Verbandes der
Fabrikarbeiter griffen in die Diskussion ein und beschwerten
sich über rücksichtsloses Vorgeben des Bauarbeiteroer»
bandes. — Zu einer Beschlußfassung kam es an diesem
Tage nicht, da wegen eines für den Nachmittag vorge¬
sehen Ausfluges nach Sternberg die Beratung früher als
bisher abgebrochen wurde.

Bakteriologische Fleischbeschau. Seit einer Reihe
von Jahren wird in größeren Schlachthüfen mit bakterio-
logischen Laboratorien das Fleisch von Schlachttieren, die
der Blutvergiftung verdächtig sind, einer bakteriologischen
Nachprüfung unterzogen. Auch bei Schlachtungen außer-
halb der öffentlichen Schlachthöfe findet in verschiedenen
Bezirken schon seit längerer Zeit vielfach in derartigen
Fällen eine bakteriologische Untersuchung statt. Die bak¬
teriologische Untersuchung hat sich nach den bisherigen Er¬
fahrungen in den Fällen, in denen auf Grund der Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau der Verdacht der Blutvergiftung
auszusprechen war, als ein gutes Hilfsmittel zur Auf-
klärung dieses Verdachts erwiesen. Da das Verfahren
dazu beiträgt , die Fleischbeschauzu vervollkommnen
und eine größere Sicherheit dagegen zu schaffen, daß
einerseits gesundheitsschädliches Fleisch in den Verkehr
gelangt, anderseits genußtaugliches Fleisch vernichtet wird,
so erscheint seine weitere Ausdehnung erwünscht. Um nun
in der Ausführung des Untersuchungsverfahrens und in
der Beurteilung des Untersuchungsergebnisses die wün¬
schenswerte Gleichmäßigkeit zu fördern, ist auf Grund von
Beratungen der zuständigen Organe eine „Anweisung für
die Handhabung der bakteriologischen Fleischbeschau" auf¬
gestellt und im Ministerialblatt des Landwirtschafts-
Ministeriums veröffentlicht worden. Auf diese Bestimmungen
werden die Interefjente » hiermit oerweifen.

Ausland.
Frankreich.

Der Streik der poskunkerbeamken
hat am Mittwochnachmittag nach etwa zwanzigstündiger
Dauer sein Ende gefunden, und zwar in letzter Minute,
als man noch überlegte, ob das Hauptpostamt nicht mit
Waffengewalt geräumt werden solle. Der Handelsminister
Thomson hat sich nämlich bestimmen lassen, Vertreter der
Briefträger zu empfangen. Diese erklärten nach der
Audienz, der Minister habe namens der Regierung die
Verpflichtung übernommen, die Beschwerden der Brief¬
träger dem Senat bei der zweiten Lesung de» Budgets
zu unterbreiten. Infolge dieses Versprechens hat der
Syndikatsrat der Ausständigen diese aufgefordert, den
regelmäßigen Dienst — vorläufig wiederaufzunehmen.
Es war aber auch insofern höchste Zeit, als sich nicht
weniger denn vier Millionen Postsendungen, Briefe und
Drucksachen aufgestapelt hatten.

Balkan.
Die griechisch-türkische» Differenzen

wegen der Volkswanderungen sind kaum zur Not — für
den Augenblick — beigelegt, und schon wird die leidige
Inselfrage aktuell. Infolge der durch das Athener Amts¬
blatt veröffentlichtenAbtretung der in der Bucht von Va-
lona gelegenen Insel Saseno an Albanien, steht nämlich
der Anerkennung der griechischen Souveränität über die

Aegäischen Inseln seitens der Mächte nunmehr nichts mehr
im Wege; denn die Abiretung von Saseno an Albanien
ist die letzte Bedingung, die die Großmächte an die Besitz¬
ergreifung der Aegäischen Inseln durch Griechenland knüpfen.

Lage in vurazzo
ist unverändert ernst. Zunächst ist die als Gerücht ge¬
meldete schwere Niederlage der Truppen Peenk Bibdoda»
nach den neuesten Meldungen als Tatsache zu buchen.
Dann haben, wie aus Valona gemeldet wird, die Auf¬
ständischen Berat eingenommen, und auch die Stadt Fieri
ist gegen die Aufständischen nicht mehr zu halten.

Der zwischen der Regierung und den Aufständischen
vereinbarte „Waffenstillstand" ist am Mittwochmittag abge¬
laufen, und die Verhandlungen haben wieder begonnen,
bisher jedoch kein Ergebnis gezeitigt. Jedenfalls werden
die Aufständischen so lange „verhandeln", bis sie sich zu
einem aussichtsreichenSturm auf die Hauptstadt konzen¬
triert haben werden ; jetzt fordern sie nämlich — drei Tage
„Bedenkzeit" I

Proklamierung der Regentschaft In Serbien.
Nachdem in der Sobranje am Mittwoch ein Erlaß

des Königs bekanntgegeben worden war , durch den die
Skupschtina aufgelöst wird, die Neuwahlen für den
14. August ausgeschrieben werden und die neue Skupsch¬
tina zu einer am 23. September beginnenden außer¬
ordentlichen Session einberufen wird, erfolgte kurz daraus
die Abreise des Königs Peter zum Kuraufenthalt nach
Vraniska Banja , einem serbischen Badeorte.

Vor seiner Abreise unterzeichnet» der König eine Pro¬
klamation, die in einer Sonderausgabe des Amtsblattes
sofort veröffentlicht wurde. In ihr teilte Peter seinem
„geliebten Volk" mit. daß er für die Dauer seiner Kur
den Kronprinzen Alexander mit der Regentschaft betraue.
Seit seinem Regierungsantritt ist es das erstemal,
daß er wegen Kuraufenthaltes in einem inländischen Bade
die königliche Gewalt dem Kronprinzen überträgt . In
nicht allzu ferner Zukunft dürfte dieser Uebertragung der
endgültige Rücktritt Peters folgen ; denn der alte und
schwer kranke Ma,ur ist den Aufregungen der sehr stürmi¬
schen innerpolitischen Kämpfe und Krisen sicher nicht
mehr gewachsen.

Zwischen Serbien und der römischen Kurie wurde
am gleichen Tage ein Konkordat unterzeichnet, was in
Oesterreich schwerlich große Freude erregen wird, da e»
das Protektorat der Donaumonarchie über die io den
neuen serbischen Provinzen aufhebt.

Kanada.
wieder elnmak etwas von der veemikklungkonfeeenzk

Das Protokoll über alle zwischen Mexiko und den
Bereinigten Staaten schwebenden Meinungsverschieden¬
heiten wurde am Mittwochabend von den Vermittlern
und den amerikanischen und mexikanischen Delegierten
unterzeichnet. Die Konstitutionalisten (Infurgenten ) wer¬
den mit der Partei Huertas über alle inneren Zwistigkeiten
Mexikos Vereinbarungen treffen, so auch über die Wahl
einer provisorischen Regierung, die auf Huerta folgen soll.
Die Konferenz wird keine formellen Sitzungen abhalten,
solange die Vertreter Carranzas und Huertas sich be¬
mühen, zu einer Verständigung zu gelangen. Die Abge¬
sandten Carranzas werden in wenigen Tagen in Niagura
Falls erwartet . — So meldet wenigstens der Draht . Ob
nicht die Carranzisten auf sich warten lassen? ?

Mexiko.
Ein folgenschwerer Sieg villas,

der es ihm ermöglicht, mit seinen Banden bald vor der
Hauptstaüt Mexikos zu stehen, wird aus El Paso gemeldet.
Der Schlüssel zur Hauptstadt, der Knotenpunkt Zacatecas,
ist seit Dienstagnachmittag in den Händen der Insurgenten.
Den Siegern fielen eine große Menge Munition und
Waffen sowie eine Anzahl Gefangene in die Hände ; sie
hatten aber große Verluste, darunter zwei Generale ; die
Verluste dei Bundestruppen werden nicht erwähnt.

Kleine politische Nachrichten.
Zum Präsidenten des Kgl . statistischen Landes¬

amts  wurde an Stelle des im April verstorbenen Oberregierungs-
rats Georg Evert der Vortragende Rat im Ministerium de«
Innern , Geheimer Regterungsrat Eaenger  ernannt , fein Amt
wird er am 1. August ontreten.

Die Breslauer fürstdiichöfiiche Behörde verbot einen Bortr«»g
des Pfarrers Nieborvwski,  des Leiters der katholischen
Aktion, der am Mittwoch in Breslau stattfinden sollte.

In der Etatskommission der badischen Zweite»
Kammer  wurde das Budget gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten genehmigt. Der Schluß des Landtages ist für den
l . Juli in Aussicht genommen.

Die diesjährige Tagung des Berbandes für inter¬
nationale Verständigung  wird vom 10. bis 12. Oktober
in Eisenach obgehalten werden.

Der König der Belgier,  dei demnächst einige Tag«
inkognito in der Schweiz zubringen wird, hat den Wunsch ge¬
äußert, während üiefes Aufenthaltes dem Buuderrat in Bern eine»
offiziellen Besuch abzustatten. Der Besuch oev Königs wird am
7. Zull stattfinden.

Gemäß dem Vorschlag Großbritanniens und China» setzte die
im Haag tagende Internationale Opiumkonferenz
das Datum des Inkrafttretens der Konventton aus den »1. De¬
zember 1914 fest. Den Mächten, die der Konvention nicht ange¬
hören, steht es frei, sich ihr auch später noch anzuschließen.

Es steht nunmehr fest, daß der P r ä f i d «n t der f r a n z il»
fischen Republik  am 15. Juli die Reife nach Rußland an»
treten wird. In der Zeit vom 27. bis zum 29. Juli wird er de»
Königen von Schweden, Dänemark und Norwegen Besuche ab¬
statten und am 30. Juli wieder in Frankreich eintreffen.

Der russische Zar beauftragte den Ministerprästdenten Goremyktn,
der Reichsduma  für den patriotischen Beschluß, Kredit» für



die Vervollkommnung der 7r eg?veris,diaung oes Staates zu se»
willige», seine aufrichtige Befriedigung auszusprechen.

Die D r a g o in a n e der Botschaften in Konstantinopel trafen
am Mittwoch in Smyrna zur Untersuchung der gegen die Türkei
von Griechenlanderhobenen Beschwerden ein und haben in Burla
mit der Untersuchung begonnen.

Die KonstantinopelerBlätter veröffentlichen einen Aufruf des
Krtegsministeriums, in dem mitgeteilt wird, daß das Ministerium
gemäß dem In dem neuen Militärgesetz enthaltenen Grundsätze
„Das Volk in Waffen" Reglements für die sportliche Er¬
ziehung der Jugend  ausgearbeitet habe. Der sportliche
Unterricht werde an den staatlichen Schulen obligatorisch, an den
Gemeindeschulen fakultativ sein.

Der Niedergang des Islam.
Eine der merkwürdigstenErscheinungen der modernen

Geschichte ist der politische Niedergang aller mohammedani¬
schen Staatswesen . Tausend Jahre lang standen sich
Islam und Christentum ungefähr mit gleichen Kräften
gegenüber. Der Eroberung Spaniens steht die Besetzung
Syriens zur Seite ; herrschte der Halbmond über Budapest;
so siegte das Kreuz über Astrachan.

Heute ist das anders . Oesterreich nahm in Frieden
zwei Provinzen , Rußland drang in Persien ein, Frank¬
reich in Marokko. Englands König setzt sich auf den Thron
des Großmoguls . Das Schwert des Islam ist zerbrochen,
das Szepter wird ihm genommen. Unabhängig ist nur
noch Afghanistan, alle anderen stehen unter europäischer
Kontrolle, brauchen Europas Geld. Aegypten, Maskat,
die Malayenftaaten und Tunis führen nur noch eine
Scheinexistenz.

So kommt dem Moslem zu Bewußtsein, schreibt ein
hervorragender Kenner orientalischer Verhältnisse, der
britische Generalleutnant Tyrrell in der „Asiatic Quarterly
Review", daß der Traum alten Ruhmes ausgeträumt sei,
und damit gewinnt der Moslem, der sich bisher in eitler
Selbstüberschätzung nur mit seiner eigenen Welt des
Islams beschäftigte, Interesse an der Kulturwelt der sieg¬
reichen Mächte. Er sieht ein, daß weder Macht noch Reich¬
tum, weder Bildung noch Wissenschaft im Islam konzentriert
sind. Noch vor 50 Jahren glaubten die Mohammedaner
>n Indien , daß der Sultan der größte Herrscher der Welt
und alle andern Mächte Europas ihm tributpflichtig feien.

Aber schon Mahmud II. hatte erkannt, daß der Nieder- •
gang nur aufzuhalten sei durch Anpassung an die abend¬
ländische Kultur. Seine rein äußerlichen Reformen hatten
indes keinen Erfolg. Europäischer Ideenfortschritt bahnte
sich seinen„Weg auch zu den Völkern des Islam durch die
Mittel des modernen Verkebrs, der Literatur , der Presse.
Die Iungtürken und andere Reformgruppen kommen
dieser Bewegung entschlossen entgegen ; ob mit Erfolg, ist
die Frage . Neuen Wein in alte Schläuche gießen ist
immer gefährlich; denn die .ethischen Ideen des Islam
sind 1500 Jahre alt, und hätte das christliche Europa
nicht eine Renaissance durchgemacht, so wäre es heute
ebenso hilflos und verfallen wie die islamischen Staaten.
Man kann die Iungtürken mit den Reformjuden und den
katholischen Modernisten vergleichen, die unter Beibehal¬
tung geheiligter Formen modernem Geiste die Bahn frei¬
machen wollen.

Aus Groß-DerNn.
Schwerer Anfall in einem Schulneubau . Auf dem

Neubau der Luisenstädtischen Realschule in der Wadter
Straße zu Berlin stürzte während der Maurerarbeiten die
Decke der großen Aula ein und begrub 11 Arbeiter unter
sich, von denen drei schwer und vier leicht verletzt wurden.
Die Ursache des Einsturzes konnte noch nicht genau er¬
mittelt werden. Möglicherweise war die Decke zu schwer
durch Baumaterial belastet worden. Der Polier , der den
Bau leitete, wär über den Unfall derart erregt, daß er
nur mit Mühe davon abgehalten werden konnte, sich aus
dem zweiten Stock hinabzustürzen.

Dis Genehmigungs .; . l : für d,e Schnellbahn
Gesundbrunnen —Ileutölln ist der Allgemeinen Elektrizi¬
täts -Gesellschaft jetzt erteilt worden. S,e lautet auf 9L
Jahre und bestimmt, daß die Vollendung und Inbetrieb¬
nahme der Bahn spätestens bis zum 30. September 1918
erfolgen muß bei einer Berzugsstrafe von 200 000 Mark.
Ebenso wird eine Verzugsstrafe bis zu 100 000 Mark fest¬
gesetzt für den Fall , daß der Betrieb ohne genügenden
Grund unterbrochen oder eingestellt werden sollte.

Der langjährige Kammerdiener der Kaiserin,
Andreas Höpfner, ist nach längerem Krankenlager in seiner
Dienstwohnung in der Bauhofstraße gestorben. H. Hai
ein Alter soon 66 Jahren erreicht. Nach seiner Militär¬
dienstzeit, die er beim 2. Garderegiment z. F. absolvierte,
und in der er auch den Feldzug gegen Frankreich 1876
nütmachte, trat er in den Hofdienst. Nahezu zwanzig
Jahre war er als Kammerdiener dem persönlichenDienst
der Kaiserin zugeteilt, die dem Schwererkrankten noch vor
wenigen Tagen in seiner Wohnung einen Besuch ab-
gestattet halte.

Cagesraeuiglmteii.
Ein schwerer Grubenunfall hat sich auf der zur Ge¬

werkschaft „Rhein - Elbe" gehörenden Zeche „Pluto " in
Wanne ereignet. Auf Schacht „Wilhelm" wurden, wie
erst Donnerstag nachmittag bekannt wurde. Mittwoch nach,
mittag kurz nach 2 Uhr drei Bergleute bei dem Durch¬
bruch einer Gebirgsstörung verschüttet. Die Rettungs-
arbeiten wurden sofort ausgenommen. Trotz ununter-
brochener Arbeit gelang es bis Donnerstagmittag nicht,
die Verunglückten zu bergen oder mit ihnen eine Der»
ständigung herzustellen.

Weihe eines neuen vismarcklurmes . Der Bismarck¬
turm des Kreises Westhaoelland, der auf dem Weinberg
in Rathenow errichtet worden ist, hat am Mittwoch in
Gegenwart der staatlichen sowie der Kommunal- und
Militärbehörden stattgefunden. Die Weiherede, die in ein
Kaiserhoch ausklang, hielt Landrat von Vredow, der das
Bauwerk namens des Bismarckdenkmalvereins der Stadt
Rathenow übergab, für die Erster Bürgermeister Lindner
sprach. Nach Eintritt der Dunkelheit fand die erste Be¬
leuchtung des Turmes statt. Das 32 Meter hohe Denkmal
besteht aus einer offenen Halle, in der das vier Meter
hohe Bronzestandbild Bismarcks, ein Geschenk des Kom¬
merzienrats Görz-Friedenau , Aufstellung gefunden hat.
Die Schöpferin des Bronzestandbildes, das allein einen
Wert von 30 000 M hat , ist Frau Wislizenus-Berlin.
während der Turm aus freiwilligen Spenden nach de»
Plänen des Stadtbaurats Sprotte -Rathenow erbaut ist.

Abschied der Berliner Kaufleake von London.
Mittwoch mittag luden die Berliner Kaufleute ihre eng¬
lischen Gastfreunde zu einem glänzenden Lunch ein. Justiz-
rat Waldschmidt und Kommerzienrat Bamberg dankten
für die herzliche Aufnahme. Freiherr von Hermann kon¬
statierte im Aufträge des Botschafters den vollen politischen
Erfolg der Reise. Sir Albert Spicer, ein führender Lon¬
doner Finanzier , toastete auf den Verein Berliner Kauf¬
leute. Herr Dernburg sprach über die Bedeutung der
Presse und brachte auf diese ein Hoch aus . Der Heraus¬
geber der „Westminster Gazette" erwiderte in geistvoller
Weise. Der Verein reiste abends nach dem Haaa weiter.

Schwere Stürme in Nordamerika . Durch einen
Orkan, der in fünf Staaten wütete, sind in und bei
Minneapolis vier Personen umgekommen und zwei tödlich
verletzt woxden. In Watertown (Süddakota ), wo der
Sturm den Charakter eines Tornados annahm , wird der
Sachschaden auf vier Millionen Mark geschätzt. 22 Per¬
sonen wurden erheblich verletzt. Die Telegraphenleitungen
sind in den vom Sturm berührten Gegenden fast voll»
ständig zerstört.

Der Kerr von Jmhoff.
Roman»onM. Weidenau.

Flachdruck nicht gestattet.) (88

„Ausgezeichnet! Sie spielen den Beleidigten und vergessen
augenscheinlich, daß ich Ursache hätte, zu grollen," rief die
Baronin , spöttisch auflachend. „Nehmen Sie Platz, denn wir
haben Wichtiges zu reden."

Brandt ärgerte sich ungeheuer und sein Grimm gegen den
ehemaligen Freund und dessen Gemahlin, die beide an der
bösen Laune der Baronin schuld waren, wuchs immer mehr.

„Ja , ja , heute kehren Sie wieder zu mir zurück," nahm
Manon , die dunklen, zornig blitzenden Augen auf den jun¬
gen Mann geheftet, mit harter Stimme das Wort . „Ich
weiß ganz gut, daß Ihre Gedanken nur mehr dieser schö¬
nen Gabriele gehörten, dieser hochmütigen Gabriele, die doch
nur ich zu einer Edeldame geniacht habe und die mich zum
Dank dafür mit einer an Verachtung grenzenden Gleichgültig¬
keit behandelt, am liebsten die Pforten ihres Hauses vor mir
verschließen würde. Und sie ist es auch, die mir Ihre Liebe
gestohlen hat —"

„Ich liebe sie nicht mehr." stieß Leo zornig hervor.
„Nein, heute hassen Sie sie beinahe, das sehe ich Ihnen

an ; ohne Zweifel haben Sie die horrende Dummheit began¬
gen, dieser tugendstolzen Frau von Ihrer Liebe zu sprechen,
und sind natürlich abgeblitzt, was Ihren Stolz demütigte
und Ihre Eitelkeit verletzte; nun kehren Sie reumütig zu
derjenigen zurück, die Sie nie hätten verlassen sollen, was
Ihnen Ihre Klugheit allein schon hätte sagen sollen.

Zum hundertsten Mal wiederhole ich Ihnen , Leo, und
ich wünschte, daß Sie sich es endlich einnial merken wollten,
daß, wenn Menschen unsres Schlages zusammenkommen, sie
auch zusammenbleibenmüssen, da sie aufeinander angewiesen
sind. Sie gehören nur ebensogut an, ivie ich Ihnen , und
wenn Sie sich im Ernst von mir lossagen wollten, würden
Cie dies nur allzubald bereuen."

Sie machte eine Pause und schaute mit noch imnier spöt¬
tischen Blicken auf den jungen Mann , der stumm und mit
finsterer Miene ihre Worte über sich hatte ergehen lassen.

„Hören Sie weiter: Ich weiß noch etwas : Heute — vor
einigen Stunden war es — haben Sie das Palais Jmhoff
wie ein Toller verlassen; Ihre Miene verriet eine Stimmung,
in der niau zu allem fähig ist. Sie blickten drein wie einer,
der auf Mord sinnt, und fluchten und schimpften vor sich
hin , daß ein Kabskutscher von Ihnen hätte lernen können.
Was hat sich denn also abgespielt im Hause Ihres — Freun¬
des ?"

„Aber nichts, gar nichts ! Woher wissen Sie übrigens —"
'' „Daß Sie ganz aus dem Häuschen waren ? Nun, ich
!selbst habe Sie gesehen, das genügt. Lügen Sie mich doch

nicht an ! Um nichts wird man nicht so wild. Aber wenn Si«
nicht reden wollen, werden Sie mir schon erlauben müssen,
die Sache nach meinem Erniessen auszitlegen. Und jetzt zu
etwas Wichtigerem! Ich benötige dringend die bewußten
fünfzigtausend Kronen ; denn ich stehe blank da und muß
Jsa ausstatten , deren Hochzeit binnen kurzem stattfinden
wird ; ich kann sie nicht, als hätte ich sie auf der Straße auf¬
gelesen, aus dem Hause geben."

„So heiratet sie im Ernste?"
„Ja ! Und es ist höchste Zeit ; sie ist mir längst im Wege,

ihre forschenden Blicke irritieren mich. In vier Wochen ist
der Zahlungstermin und ich denke nicht daran , ihn auch
nur mehr um eine Stunde hinauszuschieben; wir waren
überhaupt den Jmhoffs gegenüber allzu nachsichtig, indem
wir uns von ihnen, ohne zu mucksen, wie Eindringlinge be¬
handeln ließen."

„Vor Ablauf dieser vier Wochen können wir aber der
Brief doch nicht gut präsentieren," murrte Leo. dessen Laun,
immer schlechter wurde.

„Das weiß ich selbst. Aber an Ihnen ist es, Leo, dii
Herrschaften nicht aus den Augen zu lassen, denn ich Hab,
erfahren, daß sie Wien, und zwar für immer, verlassen wollen.
Mögen sie gehen! Nur sollen sie zuerst zahlen."

„Aber, mein Gott , sie gehen ja nicht auS der Welt, wahr¬
scheinlich nur auf Schloß Jmhoff ."

„Gleichviel, ivohin sie dann gehen."
„Wie, meine Teure, liegt Ihnen denn nichts mehr da¬

ran , auch in Zukunft bei den Jmhoffs zu verkehren? Solange
uns Menschen ihres Ranges ihr Haus offen halten, wird
unsere soziale Stellung nicht erschüttert werden. Sollte eS
jedoch einmal in der vornehmen Welt heißen, die Jmhoffs
empfangen die Baronin von Fianelli und Herrn von Brandt
nicht mehr, würde da§ natürlich zu denken geben und na¬
turgemäß schlechte Folgen für uns haben, findet. Sie das
nicht auch? Wann der Zahlungstermin da sein wird, wer¬
den Sie mir Arnolds Brief einhändigen, um die hunderttau¬
send Kronen einzukassieren." schloß Leo von Brandt seine
Ausführungen.

„Warum schauen Sie mich jetzt so seltsam an ? Glauben
Sie. daß ich mit dem Gelde — durchbrennen könnte?" fragt«
er, den forschenden Augen der Baronin begegnend und. sei-
aer früheren diesbezüglichen Absicht sich erinnernd, lachte er
nervös auf.

„Pah ! Sie würden nicht weit kommen, mein Freund,"
meinte sie gleichmütig.

„Das glaube ich selbst, teure Freundin, " spottete Brandt.
- „Sie bleiben doch zum Souper ? Auch Baron von Stein-
feld wird kommen." lenkte die Abenteuerin, Brandts letzte Be¬
merkung ignorierend, ein.

„So wird auch die Baronesse erscheinen?"
„Gewiß !"

Kurze Inlands -Chronik.

zanzen Reich trat am Mittwoch in Danzig  der - ^
^leischer-Berband zu seinem 37. Verbandstage Susa""",!..

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern aus-
.. . . ~ >er DeE

„ 3l
der die Erörterung einer Reihe auch für das ko»>- ,(j
rende Publikum wichtiger Fragen des Fleischergewu

jurni«’

bringen soll. (e|
Die Polizei verhaftete auf dem Bahnhof "’Jr sAei,

ein Ehepaar aus Lehe, das ein österreichisches ätp
nach Antwerpen verschleppen wollte. Die beiden
hafteten baden bereits ein Geständnis abgelegt.^In der Nähe des württembergifchen oet<Adelsheim  wurde der 70 Jahre alte Kriegŝ ^
Christian Fischer, der neben einem Gleis her ltel-Christian Fischer, der neben einem Gleis her
noch einen Personenzug zu erreichen, von dem ?
ihm herandraujenden Lrientexpreßzug ersaßt ustv r*
getötet.

Kurze Auslands Chronik.
Wie aus orricytedenen Orten 0er l P ö

Ozeanküste  gemeldet wird, ereignete sich dort ^
eines Gewitters eine Sturmflut von solcher
ein großer Teil der zahlreichen Fischerboote un»^ ^wagen weggeschwemmt worden ist. NmgekonUve*
soweit bisher bekannt, drei Fischer.

Bei der Gedächtnisfeier für die Stifter undW »A ^
Universität Oxford  wurde am Mittwoch der yrZf,der Universität Oxford  wurde am Mittwoch oer

von Sachsen-Koburg und Gotha zum Doktor de» "
lichen Rechtes, Geheimrat Ludwig Mitteis in LeipM ^
Doktor der Literatur und Richard Strauß zum Dokv>
Musik promoviert.

Aus oem Gerichkssaal.
General Keim vor Gericht. Das Schöffe..„.

mar i. Elsaß hatte seinerzeit den General Keim wegen
des Reichstagsabgeordneten Abbä Wetterlch politischen .
des „Rouvelliste d'Aljace-Lorraine", zu 200 JL  fflelbf«' ' z. 3-
urteilt, weil er in einem Artikel im „Tag" vom »• 3an ^ (P
von Schandpresse, jämmerlichen Hetzern, Bastarddeutschen« ffl
arteten Volksgenossen gesprochen hatte. Das Landgericht 11»
Mittwoch auf Berufung des Generals die Straf « auf J" ptwj
drei Tage Hast herab, nachdem es bei der Strasabmegmm^
sichtigt hatte, daß General Keim ein hochverdienter gdck
Ösfizier sei, demgegenüberauch bei Aeußerungen, io denen ^
das erlaubte Maß hinausging, mildernde Umstände zuzuviws^

Drei Jahre Zuchthaus wegen Spionage. »">, t A<>>
Gerichtsherrn eingelegte Berufung wurde der vor en » m
wegen Verabredung zur Spionage und Fahnenflucht ° $1#
Jahren Gefängnis und erneuter Versetzung in die ®gni(r
des Soldatenstandes verurteilte Musketier Stoffels vom
Infanterieregiment Rr . 145 vom Metzer Oberkriegsgeno^
versuchter Spionage zu drei Jahreu und einem Won,»
verurteilt. _ 6**5,

Stoci Rechtsanwälte verurteilt . Dl« ®°n” ,n lln>A
kammer verurteilte den Rechtsanwatt Johann Linden « k«I <utj
schlagung und Veruntreuung in vierzehn Fällen r» flen B*
fünf Monaten und den Rechtsanwatt Joseph Peter»
kundensälschung zu zwei Monaten Getangnts. ^ hat

Im Elberfelder Mordprozetz Wilden-No»»»
Staatsanwaltschaft auf die Einlegung von Rechtsmittew« _ Br
sreijprechende Urteil des Schwurgerichts Verzicht
mittelbar nach ihrer Freisprechung beauftragte, wie »,ni*
wird, Fräulein Wilden Ihren Rechtsanwalt mtt der Auch
Entschäd-Zungsansprüchen an den Staat sür unschuw»
Untersuchungshaft. „wirW

Wegen Vergehens gegen 8 218 deS
geschiedene Frau Christine Andersen in Kassel, die ein«
erlaubter Operationen an jungen Mädchen und verheirate- - Hayn-
oorgenommen halte, vom dortigen Schwurgericht 3" ^ \nW
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Der a#**
Sachverständige, Geh. Medizinalrat Dr. Heinemann, >,
daß allmählich im ganzen Deuffchen Reiche ein« sörMNch'
aus diejei» verbrecherischen Gebiete emporwachje.

durchâ -^ ijt
„Unb findet sie sich in diese Heirat ?"
„O nein, ich finde mich in diese Heirat om-̂ 7 btt

klang in diesem Moment JsaS volle Stimme ^
her. „Nein, nein, Mama , ich werde niemals * ^01 B
will keinen ehrlichen Menschen betrügen und er ,,
trogen sein, lvenii er mich zur Frau nehmen rvou -

„Ich werde mit Baron von Steinfeld ein er",Mit «, vuumi  WM ff
reden, denn er ist kein schlechter Mensch, und soll °

„Elendes Geschöpf." schrie, auS der Erstarru
Jsas kühne Sprache sie versetzt hatte, endlich zu ^ jllst*
die Baronin mit schriller Stimme der Tochter zu,,»
daß ich Dich augenblicklich aus dem Hause

„Du kannst es, Mama , wirst e8 doch nichttun ;ich
derhole Dir , daß ich weder Baron Steinfeld noa)' * j hekgA,
heiraten werde, da ich mich zu keinem solchenv aj‘<gr<ut&j<y
wie jener war , den Ihr ,Du , Mama , und Herr von^ ^jj»
Herrn von Jmhoff inszeniertet. Herr Baron oon^  jp «

„Nun, Baronesse Jsa , und was ist mit mir ? U.-'„yd, %
sein Augenblick eine sanft klingende Männerstuu ®
sich alle betreten umwandten , stand derjenige 00  ^
dem Jsa eben gesprochen hatte.

„Meine Tochter meinte gerade, daß Sie " « an»
HA Mo (Hornnm i-otA IltlD " UVsich die Baroizin rasch und lebt ^ piä
ntretenden, der die Baronefft »

dürften," wandte
nun vollends Herantretenden, u«. u« . . . „i
voller Zärtlichkeit begrüßte. , If,.,,»«

Jsa bot ihm, schmerzlich lächelnd, die Hand, » " ,&
nicht mit ihm sprechen, da die Mutter sie ßstlev
behielt. Beim Souper ließ sie jedoch die Serme ta \Q»
flüsterte dem sich galant danach bückenden*)a
er möge morgen — um 1 Uhr —kommen. . „yd,

„Danke, Herr Baron, " sagte sie dann
ihr mit den Augen ein zustinimendes Zeichen- &
fragte, was Jsa , deren ernsten Charakter uno
er kannte und schätzte, ihm wohl zu sagen

Bor dem Schlafengehen nahm die Baronw r.
mal vor, ihr abermals drohend, daß. falls sie Sk
welche Mitteilungen inachen würde, sie ans de«
werdê was indes mit^ roßem Gleichmut ailfge>̂ ^ y,pa>„Mein Gott , ja , Mama , tue es doch endU^
bin Dir eine Last, mm gut, so entledige Dich ,,n&

„Wenn Du Steinfeld heiratest —" M»
„Das wird nie geschehen. Er ist ein ehrl>O

soll alles wissen—" ,[„5 0̂ Dl)fl
Die arme Jsa kam nicht weiter ; denn w , fiw^ '

'tiefe die Baronin das Mädchen so brutal vv ^s »ff
:s taumelte, ansglitt und mit dumpfem ^  Alls
türzte, ohne sich erheben zu könuen

.Oll
uyuc | luj ciycuCil gu luiuicu.

„Was macht Ihr denn da ?" rief Bra»
auf die Rückkehr der Baronin geivartrl ;

und,

Zall hörend, herbeigeeilt war.

Fortsetzung folgt.
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4 ? '̂nburq

Hb, luI? frffom
26 . Juni . Auch an dieser Stelle sei

. V gemacht , das die evangelische Kirchen-
-^ ^ ornu.» " Sonntag ihr diesjähriges Dt i ss i o n s f e st

^ nach,, predigt Herr Pfarrer V e i d t von Wies-
l!Mtn. > ' " ^ gs 2 Uhr Herr Pfarrer Ho ha gen von

*■ 'ffiono C * biachvcrsammlung um 4 Uhr wird auch
l , früher auf Neu - Guinea tätig , sprechen.

,c%ti
fobi

weinde wird zu dem Fest herzlich eingeladen.

der Bcrugenoffensckaften
, i'Mjs» " " 9- den 27 . d . Mts ., nachmittags 5 Uhr findet
$i Ntfiaft " Ur ^>Qu fc dahicr der Verbandstag der Bau-
? " "" Hessen -Nassau und Süddeutschland statt.
»m %3 " erden  am Sonntag , den 28 . d . Mts .,

^bai , z fortgesetzt . — Allen Freunden des Klein-
« ^ ützio» ^ besondere aber den Mitgliedern des

^ ^" oercius für den Dillkreis , kann der Besuch

■v. Bz nut  wärmstens empfohlen werden.
das Ferienwetter ? Soweit die

t ^ öuläßt , dürfte der Juli , der hauptsächlichste
6,°tiibCfn ^ ene§  und sommerliches Wetter bringen , wenn

A qq Cn̂ e Gewitterschauer häufiger auftreten sollten.
Ms »»? " ö Europa lagernde Tiefdruckgebiet verschiebt

sich dem Osten , an seiner Nord - und Ostseite
>k«. ondwirbel , die häufigere Gewitter wahrscheinlich

Lebensverficherungsanffalt.
■ nßbotif4 Q̂ QU ’^ enândesbank verbundenen Lebens-

^ L etoff nPf Qlt' welche am 15 . November v . Js . ihren
^act ' c' hat der Bestand an Versicherungsanträgen

^ »T' Uefi n Qĉ )t  Millionen Mark überschritten.

t^ ikei die Aussichten der Getreideernte sagt

Vorjahres erwarten dürfen . Nach
L ’ sie br«* ?**̂ war die vorjährige Ernte eine Rekord-
Ä ^ vftclen ^ 00000 Tonnen Weizen uud 600000

'*CB n,e ^t  uis jede voraufgegangene Ernte . Die
h«r tzn ^ unberücksichtigt , daß im vorigen Jahre

ui bct  q -„ » «« » iiqjitn um »jftrnwKTiur | agt
1« "' bag v, Rdsch . " , daß Weizen und Roggen gut
i„ ^ bö{)et  , e|er  gute Stand jedoch nicht lückenles sei und

jf n ^ erscheine , ob wir in allen Getreideartcn

\ %
i
i
i
*
l

l(Mo des Erntewetters große Mengen Brok
hs 0tttöcnhef beschädigt wurden , daß sie nur als Vieh-
V de»» ^ " erben konnten . Es ist nicht ausgeschlossen,
V ?»titl>tin^ «^^ al durchweg gute Qualitäteu bekommen,

5tl0e SHiefC)1p nete  ® rnte  doch mehr leistet , als die
et Ii ^

ÖWen etn° Cn ' 26 . Juni . Heute vormittag gegen 11 Uhr
ötn„, . Q 25 Automobile , die an der Westdeutschen

irt . . s sit beteiligt waren , unsere Stadt . Die
feiern ° oon  Köln aus nach Gießen . An zahl-

^hlt . des seltenen Schauspiels hat es natürlich

' hK  26 . Juni . Kommenden Samstag und
hiesige Freiwillige Feuerwehr

°i«. b '« estehen  festlich begehen und bei dieser

RM,cinK;,M*g«nAO octi ic“it»iiiwiw«»i»«*'*»*Cr  Utitcr m em  ® cctru f wird noch eine Uebungsprobe
^ »" mdet hn "O ^ Egung der von auswärts angemeldeten

»c>ch » " " um 1 Uhr die Bezirks - Hauptübung
Vfi *®*Ut  Slufft auf der Straße nach Niederscheld
\  5 bu t(j. sstellung gelangen , welcher unter klingendem

'» t ® e 5 ' rf § übnng  abhalten . Durch einen

^ Gartenwirtschaft des Herrn Möbus wirddas Fest seine Einleitung finden und

"Urch b gera
er ^ " Ortsstraßen nach dem Festplatz bewegen

C nach einer Begrüßungsfeier turnerische
? «r̂ !ktaen Tanz und sonstige Volksbelustigungen
' , t)ord m schönen Volksfest zum vollen Gelingen
, ^ taehr s ^^gesetzt, daß uns gutes Wetter beschieden

bttil .^ beidbach , 25 . Juni , lieber die bereits
V * % uS eten Einbrüche in unserem Orte ist noch
^ Mnier »? ^ ' Die Einbrecher haben mit der aller-

t » gearbeitet " und sind nach Vollendung
LkUm. tonbttn ^ nach Wetzlar zu (wie gestern falsch
h,  3 ,^ elL .« auf- einem Feldweg entlang durch den
' IlbuBnCckto"  zu mit ihrer lohnenden Beute ent-

. 4,? ? be„ inR. sbur  und eine solche, welche auf Gummi»
$ en>ctfts.i' ^uben auf die richtige Fährte hingedeutet.

El, ^ Weidenhausen eine Seiltänzertruppe
doch wird dieses wohl aus nach-

5 dahin / N, aussallen müsien , denn die Künstler
,? >>>,.. "ach sthvfsentlich hinter Schloß und Riegel sitzen.
V ^ fo ^ henJ 1 Dichtungen hin über die Einbrüche

ar , erhielten wir hier in Nieder -Weidbach
£ *>erfoln!eftation  Gönnern den Bescheid , 'daß dort

»i/ * ®enb« cn  Diebstählen nach den Tätern gefahndet
Weißenberg von hier begab sich nun

? °lle x I ei  Herren (deren Namen spielen vor-
■x''iL^ Ouien „7  sei ihnen volle Anerkennung gezollt)
lA jjS xjst ’ . l̂m Nachmittag ging in Nieder -Weidbach

tQB in Gladenbach in einem Cafo drei
ben b verhaftet worden sind , welch letztere im

A , iche gleitenden Beamten und eine Zivilperson
6 k >rich !r verletzt und darauf über die Ge-

Ä r<JC le  r ^sucht ergriffen haben Einer von
‘fSx £ bin aS c 111il  Hilfe herbeigeeilter Bürger nach
St 1 «itip l , gemacht werden , nachdem er auf seine
H, MtP ' J| Qrf,T* n^ Schüsse mit einem Revolver ab-
Mg bk tolgstst. zwei entwischten Verbrecher wurde
''' TlstX „,ü, ausgenommen und zwar unter Be-

^ik ^ letzt/ ^ ^ rr Feuerwehr . Der durch Meffer-
. veeb» .bndarm soll arg zugerichtet worden
ÄÄ At„j/ " ete sich hier die Nachricht , daß durch
cV ^Herren nberg und den ihn begleitenden oben
&X 11' jeborf) V,0rl  ^ ier  zwei weitere Verdächtige auf-
1 " wer nur einer festgenommen werden

(je8 °n^ ^ arrenkiste
um Finge,

voll Geld , zwei Paar
Fingerabdrücke zu verhüten ),

Schlüssel , Dietriche , Taschenlämpchen Betäubungsmittel aus
einer Kölner Apotheke , Hemden , Diester , Dolche , Revolver,
haufenweise nur gute Zigarren und eine von hier mitge¬
nommene Pelerine . Den gestohlenen Koffer des Reisenden,
von dem gestern berichtet wurde , haben die Verbrecher nach
Entnahme der wertvollsten Sachen aus demselben einfach weg-
geworfen , wie seitens des Inhaftierten bestätigt worden ist.
Hoffentlich gelingt es , die ganze Verbrecherbaude einzufangen,
damit ihr gezeigt werden kann , daß man im Kreise Bieden¬
kopf solche Geschäfie nicht duldet . Den Bewohnern aber diene
dieser Fall wieder zur Warnung mit dem Hinweise darauf,
Gelder und sonstige Wertsachen unter gutem Verschluß zu
halten , vor allen Dingen aber Fenster und Türen.

Nenncrod , 24. Juni. Der Gerichtsneubau geht seiner
Vollendung entgegen , sodaß er Anfang nächsten Jahres
bezogen werden kann . Es ist ein stattlicher Bau in altgotischem
Stil , der seinem Bauführer , Herrn Regierungsbaumeister
Ruppert , alle Ehre macht . Der Bau umfaßt 92 Zimmer
und ist selbstverständlich ganz der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet : Wasserleitung , elektrisches Licht , Dampfheizung und
anderes mehr . Der hiesige Kriegerverein beabsichtigt , in den
Anlagen vor dem neuen Amtsgericht ein Kriegerdenkmal zu
errichten . Es ist hierfür bis jetzt schon ein Betrag von 1200 Mk.
gezeichnet . Die Einweihung findet am 6 . August d . Js . statt
womit auch ein Kreiskriegeroerbandsfest verbunden wird.

Ober -Rosbacb , 25. Juni. Auf der Friedberger
Landstraße geriet heute früh infolge einer Explosion ein
Automobil in Brand . Die Jnsasten wurden nicht verletzt.
Der Wagen brannte vollständig nieder.

Rodheim a. B ., 24. Juni. Eine große Panik kam
am Montag über die Arbeiter der auf der Höhe nach
Fellingshausen gelegenen Zigarrenfabrik von Rinn & Cloos.
Trotz der vier Blitzableiter , welche das Gebäude trägt , fuhr
ein Blitzstrahl hernieder und richtete an der Giebelwand und
den elektrischen Lampen nicht geringe Verwüstungen an . Im
Nu hatten die Arbeiter die Fabrik verlassen ; Personen wurden
zum Glück nicht verletzt . Vor einigen Jahren hatte der Blitz
an der Noll 'schen Zigarrenfabrik weit größeren Schaden
verursacht.

Griesheim a. At ., 25. Juni. An der Backhaus¬
straße überfuhr ein fremdes Automobil einen achtjährigen
Knaben und fügte ihm schwere Verletzungen an den Beinen zu.

Staden , 26. Juni. Heute feiert das Maurermeister
Beckelsche Ehepaar das goldene Hochzeitsfest . Das greise
Jubelpaar ist noch sehr rüstig ; mamentlich geht der Jubel¬
bräutigam seinem Berufe noch in großer Frische nach.

Hofheim , 25.Juni. Das Befinden der beiden Schwestern
Back im Wormser Krankenhaus bessert sich langsam , aber
stetig . Das älteste der Mädchen ist jetzt auch zum Bewußtsein
gelangt , ist aber , wie auch seine jüngere Schwester , noch sehr
schwach und noch lange nicht vernehmungsfähig . Den Ver¬
wandten der beiden unglücklichen Mädchen ist für die nächste
Zeit jeglicher Besuch untersagt . Die jüngere der beiden
Schwestern wird sehr wahrscheinlich um ihr rechtes Auge
kommen . Gegen den angeklagten Raubmörder Flörsch ist
nun die Untersuchung von der Staatsanwaltschaft abgeschlossen.
Die Sache wird im September erst zur Verhandlung kommen.

* Soden a. T ., 25. Juni. Für Soden und seine
nähere Umgebung plant man die Errichtung einer Unterrichts¬
anstalt mit höheren Lehrzielen . Die einleitenden Schritte zur
Verwirklichung des Planes wurden bereits gekosten.

Hanau a. M ., 25. Juni. (Guten Appetit ).
Die hiesige Strafkanmer hat den Metzgermeister Wilhelm
May in Hanau wegen Vergehens gegen das Reichsnahrungs¬
mittelgesetz zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Auch auf
Veröffentlichung des Urteils wurde erkannt . Er hatte Darm¬
schleiße und in geringem Umfange auch Wurstreste zur Wurst¬
fabrikation verwendet . Die Staatsanwaltschaft hatte 800 Mk.
Geldstrafe beantragt . Als Sachverständige waren u . a.
die Metzgermeister Eichmann aus Frankfurt a . M . und
Glinder aus Hanau vernoknmen worden , die das Verfahren
des Angeklaglen ebenfalls als unzulässig erachteten.

* Herheim (Oberhessen), 26. Juni. Der Privatmann
Heinrich Schmidt II . und seine Ehefrau Karoline geb . Spendler
feiern heute das goldene Hochzeitsfest.

Schlitz » 25.Juni. Das fünfjährige Kind des Landwirts
Schmidt in Queck fuhr mit seinem Großvater zum Holzholen
in den Wald . Auf dem Wege stürzte es unbemerkt vom
Wagen , wurde überfahren und auf der Stelle getötet . Später
fand der eigene Vater , der zu Fuß nachging , seinen toten
Sohn auf dem Wege liegend vor.

Trais -Horloff , 25. Juni. Durch den Konkurs eines
Geschäfts , das auf der Grube „ Friedrich " die Baggerarbeiten
ausführte , waren etwa 200 Arbeiter beschäftigungslos geworden.
Auf Bitten der Arbeiter läßt die Grubenverwaltung die
Baggerarbeiten jetzt in eigener Verwaltung weiterführen und
hat deshalb sämtliche Arbeiter wieder eingestellt.

Spiel und Wanderungen.
Sonntag von 3 1/ * Uhr ab : Spielen am Hochbehälter

in Herborn.

Neueste Mrlchten.
Vom Automobil totgefahren.

Offenbach a. M ., 25. Juni. Ein schrecklicher
Automobilunfall mit tödlichem Ausgang  trug
sich heute nachmittag gegen vier Uhr am Marktplatz zu.
Dort wurde ein achtjähriger Knabe , Sohn des Arbeiters Gilbert
aus dem Kleinen Biergrund , von einer Automobildroschke
angefahren in dem Augenblick , als er einem Wagen der
Elekrischen ausweichen und in die große Marktstraße einbiegen
wollte . Der Knabe wurde von dem Automobil so heftig
angerannt , daß er mit dem Kopf gegen den Bordstein der
Straße stürzte , wobei ihm die Schädeldecke förmlich eingedrückt
wurde , so daß das Hirn herausquoll . Der Verunglückte
wurde noch mehrere Meter weit fortgeschleift , ehe das Auto¬
mobil zum Halten gebracht werden konnte . Die Insassen
des Fahrzeugs , die zu einem Leichenbegängnis nach dem
Friedhof fahren wollten , stiegen sofort aus und veranlaßten
die Ueberführung des sterbenden Kindes nach dem Kranken¬

haus , wo es gleich nach der Einlieferung seinen Geist aufgba.
Das Automobil gehört dem Autodroschkenhalter Otto Berk
und wurde von dem Besitzer selbst gesteuert . Wie Augen¬
zeugen des Vorfalls berichten , soll das Auto , von der Frank¬
furter Straße kommend , in übermäßig schnellem Tempo ge¬
fahren sein.

Bauunglück.
Leipzig , 26. Juni. In Breitendorf ereignete sich ein

schweres Bammglück . Bei einem Neubau stürzlc ein Gerüst
zusammen , auf dem sich 16 Llrbciter befanden und begrub
sie unter den Trümmern . Alle Arbeiter wurden schwer verletzt.
Mehrere befinden sich in Lebensgefahr.

Bestattung Bertha v . Suttners.
Gotha , 26. Juni. Im hiesigen Krematorium fand

gestern nachmittag die Bestattung Bertha v . Suttn >rs statt.
Am Fußende des Sarges lag ein großer Lorbeerkranz mit
der Inschrift : „ Unserer geliebten Führerin ." Die deutsche
und die österreichische Friedensgesellschaft hatten Vertreter
entsandt . Die Urne mit der Asche wird auf dem Friedhofe
an bevorzugter Stelle ihren Platz finden.

Zollhinterziehungen.
Straßburg , 26. Jum. Ein gewaltiger Zollhinter¬

ziehungsprozeß wird in der nächsten Zeit das hiesige Land¬
gericht beschäftigen . Die Zollverwaltung hat gegen die
Sladtkellerei Bara wegen Hinterziehung von Schaumwein¬
steuern einen Zahlungsbefehl über 600 000 Mark erlassen.
In dem Prozeß handelt es sich in der Hauptsache um die
Auslegung der Paragraphen 2 und 3 des Schaumweinsteuer¬
gesetzes.

Greueltaten der chinesischen Rebellen.
London , 26. Juni. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Peking soll die Stadt Kalgan , die 200 Kilometer von
Peking entfernt liegt , von chinesischen meuternden Soldaten
geplündert und niedergebrannt worden sein . Unter den Ein»
wohnern wurde ein furchtbares Blutbad angerichtct.

Der amerikanische Sängerbund.
Louisville , 25. Juni. Anläßlich des 34. Sängerfestes

des nordamerikanischen Sängerbundes überreichte der deutsche
Konsul in Cincinnati , Dr . Metzger , eine von dem deutschen
Kaiser gestiftete Medaille und überbrachte die Grüße des Kaisers,
indem er die Teilnahme des Kaisers an der Entwicklung des
Chorgesanges erwähnte . Der Bundesvorstand sandte dem
Kaiser als dem Förderer und Schutzherrn des deutschen Liedes
ein Danktelegramm , das mit den Worten schloß : Das deutsche
Lied , mit dem wir in die Fremde zogen , soll immerdar die
Liebe und Anhänglichkeit an die alte Heimat wachhalten

Leipzig , 26. Juni. Der Kaiser wird die Buchgewerbe»
Ausstellung am 4 . oder 5 . Juli besuchen . Die endgültigen
Dispositionen werden in diesen Tagen getroffen.

Düffeldorf , 26. Juni. Zu der Landesverratsaffäre
wird noch gemeldet : Die drei Verhafteten sind Vorarbeiter,
die in der Geschützabteilung der rheinischen Metallwaren»
und Maschinenfabrik beschäftigt waren . Sie haben , wie hier
verlautet , Teile von Explosivgeschoffen nach Frankreich ver¬
kauft . Das Verfahren wird von der Berliner Kriminal¬
polizei geführt . Es scheint demnach , daß auch ein Zusammen¬
hang zwischen den Verhaftungen in Berlin und Düffeldorf
besteht.

Wien , 26. Juni. Nach den neuesten Meldungen aus
Südalbanien steht die Sache des Fürsten dort überall sehr
schlecht . 300 Gendarmen , die auf dem Wege nach Elbaffan
begriffen waren , sind spurlos verschwunden . Der hiesige
albanische Gesandte Lureya äußerte sich : Ich habe alle
Hoffnung aufgegeben , die Lage meines Vaterlandes ist ver¬
zweifelt . Ein Komitee erläßt einen Aufmf , in dem Oesterreicher
und Deutsche aufgefordert werden , als Freiwillige nach Albanien
zu gehen , um den Fürsten zu Ünterstützen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Rarl Klose,  kerborn

WeUburger Wetterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für SamStag, drn 27. Juni.

Vielfach heiter und vorwiegend trocken, tagsüber etwas
wärmer als heute.

Gesangverein Liederkranz.
Samstag Abrad 9 .3« Uhr lm Casthaa « Fischer

Schlußabrechllllks über de« Gesallgwettstreit.
Die einzelnen Ausschüffe werden hierzu freund !, eingeladen.

Der Vorstand.

Kirchliche Uachrichie«.
Sonntag , den 28 . Juni.

(3 . n. Trinitatis . )

Herborn.
9 '/ » Uhr Herr Pfr . Conradt.

Lieder 32 . 187.
Christenlehre für die weibliche
Jugend der 1 ., 2 . u . 3 . Pfarrei.

11 ' , - Uhr
Taubstummengottesdienst

Herr Dekan Ernst.
1 Uhr Kindergottesdienst.

2 Uhr Herr Kand . Lauth
Lied 237.

8 >/r Uhr : Versammlung im
Vereinshaus:

Herr Vikar Oberschmtdt.

Burg
11 Uhr Kindergottesdienst.

1 >/2  Uhr Herr Pfr . Conradt.
Htrschberg.

2 Uhr Herr Kand . Hafner.
Hörbuch.

2 Uhr : Herr Pfr . Weber.

Taufen und Trauungen
Herr Dekan Prof . Haußen.

Dtllenburg.
Missionsfest.

9V « Uhr Herr Pfr . Veidt
von Wiesbaden.

Kollekte für die Miffion.

10 3/ 4 Uhr Ktndergottesdienst.
Lied 60 a.

Herr Missionar Diehl von
Neu -Guinea.

11 Uhr Sitzung des Kirchen¬
vorstandes und der Verketung

in der Kleinkinderschule.

2 Uhr Herr Pfr . Hohagen
von Schwelm.

Die Dankopferbüchsen für die
Rh . Miffion werden zurückerb.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfr . Conrad.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule , Zimmer 3.

8 ' /2  Uhr Versammlung im
evang . Vereinshaus . '

Herr Pfarrer Hohagen.

Mittwoch 8 '/ » Uhr
Jünglingsverein.



Dw orayttose Fernzündung von
Sprengstoffen , System Alivr.

Die Verwendung elektromagnetischer Wellen , deren
Kenntnis durch ihre Verwertung aus dem Gebiete der
drahtlosen Telegraphie sehr populär geworden ist, zur
Auslösung von Fernwirkungen ist nianigfacher Art . Für
gewöhnlich handelt es sich um bestimmte automatische
Tätigkeiten eines hierzu vorbereiteten und mit einem Emp¬
fänger für elektromagnetische Wellen ausgestatteten Systems
wie die Fernlenkung von Booten oder Flugkörpern , das
Fallenlassen von Sprengmunition aus solchen u . dgl . m.
Auf dieser Basis sind auch Zündvorrichtungen für entfernte
Minen konstruiert worden.

Neuerdings macht das System des italienischen In¬
genieurs Ulivi vermöge seines Auftretens in bestimmteren
Umrissen viel von sich reden . Es unterscheidet sich von
den bisher erwähnten Anordnungen vornehmlich und
grundsätzlich dadurch , daß es sich hier nicht um Zündungen
auf Basis vorbereiteter Empfänger handelt , sondern um

zwangsweise Entzündung von Sprengstoffen,
welche , wie z. B . Kriegsmunition , gegen Entzündungen
planmäßig geschützt sind . Auch auf diesem Spezialgebiet
hat Ulivi Vorgänger , über deren Systeme jedoch genauere
Daten nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen sind.

Ulivi selbst hat über sein System allgemeine Angaben
gemacht , die im folgendem nach „ Streffleurs Militärblatt"
wiedergegeben werden sollen . Sein Apparat erzeugt,
analog dem Geber einer drahtlosen Telegraphenstatian,
elektromagnetische Wellen , deren Länge zwischen der der
Hertzschen Wellen und jener kurzwelligsten Lichtes liegt,
welch letzteren sie sich ihrem Charakter nach mehr nähern
und deshalb vom Erfinder „ infrarote Strahlen " benannt
worden sind . Insbesondere sind diese elektromagnetischen
Strahlen auch den Gesetzen der Reflektion unterworfen,
welche Eigenschaft beim Aufsuchen der zu zündenden Ex¬
plosivstoffe eine bestimmte Rolle spielt und auch zum Ent¬
fernungsmessen verwendet wird.

Der Wellengeber , Transmitter,
hat die Gestalt eines Solenoids , welches zum Zwecke der
Richtungsgebung für die ausgesendeten Strahlen im
Brennpunkte eines parabolischen Hohlspiegels unterge-
bracke ist.

j, .a knüpft Ulivi ferner offenbar an die analogen
Versuche Marconis an , welcher sie jedoch, soweit sie für
drahtlose Telegraphie in Verwendung kommen sollten,
bald aufaeaeben hat . Mittels Zu - bzw . Abschaltung elek-

irischer Kapazitäten , die wieder von Kondensatoren be¬
stimmter Form und Größe geliefert werden , wird die Fre¬
quenz und Länge der Wellen willkürlich geändert . Tressen
nun die ausgesendeten Strahlen auf eine (metallische ) Um¬
hüllung eines zu zündenden Sprengstoffes , z. B . eine Hülse,
so ist man imstande , die Wellencharakteristik derart zu
ändern , daß in dem durch diese Umhüllung gebildeten
Schwingungskreise eine Resonauzladung hervorgerusen
wird.

Im Verlaufe des Vorganges zur Auslösung einer Fern¬
zündung verwendet Ulivi

zwei verschiedene Wellenarken.
Zuerst längere Wellen , mit welchen er den bekannten
oder auch nur vermuteten Ort der Lagerung der Explosiv¬
stoffe gewissermaßen abtastet , dann deren Entfernung auf
Grund der Reflexionserscheinung feststellt , sowie die
Charakteristik des von der Umhülle gebildeten Schwingungs-
kreises bestimmt , später kürzere , um eine Resonanzladung
und sodann Zündung heroorzurufen . Hierzu dreht er den
mit dem parabolischen Spiegel verbundenen Transmitter
derart , daß das ausgesendete Strahlenbündel über dem
bestimmten oder vermuteten Orte der Lagerung der Explosiv¬
stoffe streicht , wobei der Widerstand einer im Geberkreise
enthaltenen Selbstinduktion konstent geändert wird . Trifft
nun das Strahlenbündel auf einen metallischen Gegenstand
(Hülle ) auf , so werden die ausgesendeten Wellen reflek-

l tiert , und
in einem eigens angebrachten Mikrophon

wird ein Knistern hörbar . In dieser Lage des Spiegels
wird nun die Selbstinduktion so lange variiert , bis das
Geräusch im Mikrophon ein Maximum erreicht . Dieser
Status zeigt an , daß die Schwingungen des Transmitters
mit jenen des Empfängerkreises im Resonanzverhältnis
stehen und harmonisch verlaufen . Daraufhin genügt es,
im Transmitter eine Reihe von kurzen Wellen hervorzu¬
rufen , um die gewünschte Zündung auszulösen.

Die festgestellte oder bekannte Richtung der Ziele
dieser Aktion lassen sich mittels einer

Meßvorrichtung ( Gradbogen)
fixieren . Die Entfernungsmessung soll einen hohen Grad
der Genauigkeit (100 Meter Fehler auf 11 Kilometer
Distanz ) erreichen und auch sonst , soweit es sich um
metallische Objekte handelt , so namentlich zur See , an¬
wendbar und von Vorteil sein , wobei die völlige Unab¬
hängigkeit von Licht , Witterung und Bewegung des
messenden Schiffes ebensoviel Vorzüge vor der optischen
Distanzmessung erweisen würden.

Nach Blättermeldungen soll Ulivi in Florenz vom
Turm des Palazzo Capponi aus vier im Ario versenkte

Minen (zwei mit rauchlosem , zwei mit SchwarzpU ^ n
füllt ) deren Lage ihm nicht bekannt war , inner ?"
Zeit von 40 Sekunden nach Erteilung des
Zündung gefunden und zur Explosion gebracht Y°

Die Führer der albanischen M
standsbeWegung. ß

Daß die Nachrichten über die Niederwerfung
Nischen Aufständischen mit allergrößter Vorsicht alMb ^
sind , konnte man bisher zur Genüge erfahren , 1 fl[ :•
so unsicher und verworren waren , wie nicht ew. „uiiu uii |iu; er uno verworren waren , wie nnv>
aus den letzten Balkankriegen . Das erklärt I 1?
eigentlich von selbst , nachdem heute kein
darüber bestehen kann , daß die eigentlichen M *
der Rebellion außerhalb des Landes und vrr »>
jungtürkischen Kreisen zu suchen sind.

Der Leiter der militärischen Operationen her
bischen ist ein ftüherer türkischer Offizier Ans Hirn»
rend als die moralische Stütze der Bewegung V
von Tirana , Mussa Effendi , zu gelten hak
ziehungen des letzteren zu dem verbannten E
sind bekannt : anderseits weiß man in eingewew'
nur zu gut , daß der angeblich fälschlich oerdächnii
wiederholt Gast Arif Hikmets gewesen ist. ..

Zu den Werkzeugen Arif Hikmets gehört flIIj#
einflußreiche Sali Lleschi aus Dibra , während ew ^ »
seiner Bundesgenossen , der Derwisch Bei
Valona gefangen ist und seiner standrechtlichen
entgegensieht . In der Gegend um Schiak ist oe>^
reichste Gegner der fürstlichen Regierung , oer ^
(Priester ) Hamdi Effendi und neben ihm "
Mustapha Ibrahim Aga . .... dWS

Die genaue Anzahl der Leute , die
Führern stehen , läßt sich naturgemäß nicht besnw^ A-
allgemeinen wird man aber sagen dürfen , daxl
der Aufständischen bisher noch stets unterschätzt w
Sicherlich sind es ihrer nahe an 30 000 Mann , t jjf
dem Fürsten kaum der dritte Teil Ergebener o
fügung stehen dürften.

Geschichlskalender.
Sonnabend , 27. Juni . 1682. Karl Xlt #

Schweden , *. — 1743 . Sieg Georgs von Eng
Franzosen bei Dettingen . — 1789 . Friedr . Silcher,
* Schnaith , Wllrtt . — 1848. Heinrich Zschokke, „„
Politiker , f Aarau . — 1866. Sieg der Preußen uv
reicher bei Nackod.

Aliell!

Bekanntmachung.
Wegen des Quartalsabschluffes ist die Kaffe am Sams¬

tag , den 27 . und Dienstag , den 30 . d. Mts . geschlossen.
Am Montag , den 29 : Juni (Markttag ) ist die Kaffe

vormittags geöffnet.
Herkorn , den 26. Juni 1914.

Stadt - und Forstkasse.

fomtotrtscliaftfk
Lehranstalten Wird ersetzt!

durch dNgtadiam d.weltberühmt Selbetaaterrichtswerke Method/Bustin.

mdwirtschaftlichen Fachschdlen.O
Handbücher iur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : AckerbauleJire , Pflanzenbau¬
lehre , landwirtscnhftl . Betriebslehre und Buohführung , Tierproduktions¬
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deytsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: Laudwirtsctialtssc
Ausgabe Es: AckcVbnuschnle
Ausgabe C: S. msdwirtschaltufche WJInterschule
Ausgabe 0 : taneiwi ^ acEsamiche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , einevüchti ^ e allgemeine u . eine vorzügliche
Facnschulbildung zu verschaffeu \ W&hrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der Landy ^ rtschaftsschale vermittelt und das
durch das Studium erworbene R<dfe &cugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung naem der voersekunda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B un ^/C die theoretischen Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Winterscnule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollosj , um sich die nötigen

Fathkonntnis3G anzaeign ^ n.
Auch durch das Studium nachfolg . Werke legtenS ^ehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhnenVihr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Steitang:
Ssr EIn].-EreIwllS „, Oos Ablfurlenieö ' ExiiBesia,
Bas gymnastuEH, E)qs  üealgymnas ., Sie 8dsi -
l’BGlsjfeule, Das Lyzeum , Der ged . Äaafsnann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben über *>e-

IstuiMi/ne Prüfungen , die durch das Studium der JUetbodevRustin E
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — AnsEVlats- 1

^ «ulmagen ohne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlungen.
O ^onness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0/-

Heugras-Versteigeruug.
Das diesjährige Heugras der städtischen Wiesengrund-

stücke in der Lindelbach , der Kallenbach, am guten Born
und im Fischweihergrund soll am D ienstag , den 30 . d. M.
vormittags  11 Uhr  im Sitzungszimmer des Rathauses
öffentlich versteigert werden . — Die Interessenten werden
zu diesem Termin hiermit eingeladen.

Dev Magistrat : Birkendahl.

2^ ° 3uni 1914

Meh -, Kram - u. WoKmarkt.

Me

Fernsten
Tilstter-
Schweizer-
Gdamer-
Camembert-
Gervais-
und Schloßkaschen

empfiehlt

Carl Mähr leis
Herborn , Marktplatz. 6.

Telefon 235.

Cigarrea-
— — Spitzen —

in schöner Ausführung
liefert rasch und billig
E. Anding , Herborn.

Modell-Selter
sucht auf sofort

K. Kvtnkman « , Sinn.

Meriialtsne Wie
3 ■/ ?—4 m lg-, 4 ’.2 cm dick mit

2 Tlrmäbocken
zu kaufen gesucht.  Näheres
in der Exp . des Nass. Volksfr.

UovpigUchev

WH
direkt vom Lieferanten

Iantzerst billig nkxiigeken.
!Gss. « . T« . sZKL  an die
!Grp. des Uass. Uolksfr . ^

Die Zeiten , da man in «n
für die Notwendigkeit eines tadellos be
Fußes kein Verständnis hatte , sind lfln
über . Man weiß heute bei uns so ^ 0
in Frankreich , daß zierliches und ges -
gewähltes Schuhwerk so ziemlich brr n
Bestandteil unseres Anzuges ist-
gegnen wir denn nur noch sehr fcltr” F *0

der seiner Fußbekleidung nicht die no^ ö ^
fall angedcihen läßt . Durch die ljL fj$ e5
Preise ist gerade die Eleganz des
recht volkstümlich geworden und der Br
kann sich heute den Luxus zierlichen ZN

doch recht hallbaren Schuhiverkes ^b ^ ^ p^
Springmann ' s Spezial - ^ cl tcn'
finden Sie Herren - und Damen- Stiefr '
und Damen -Halbschuhe in allen
Fassons und in haltbaren Qualitäten
Preisen . Unsere Auswahl ist gnnH
In Kinderstiefel führen wir n»r
täten . Ein Versuch und Sie ^
dauernder Kunde . Strengste Ree 1

ind
10

Preise für alle Kunden-

Springnumn’s Schul#
ilertorn, Marktplatz»k-
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